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Stürmischer Abschluß
Berlin . 20 . Oktober .

lieber die Samstag- Sitzung, die bis in den Sonntag
hinein dauerte, ist noch nachzutragen:

Abg . Högner (Soz . , von Beruf Staatsanwalt) fort¬
fahrend : Auch Helfferich habe den Feinden Milliardenlasten
aufbürden wollen , an denen sie Jahrzehnte zu tragen hätten.
(Rufe rechts : Sie sind ein Anwalt Frankreichs ! Und das
will ein deutscher Staatsanwalt sein ! Raus mit dem Kerl
aus dem Deutschen Reichstag und aus dem deutschen Bolk !)
Die Nationalsozialisten wollen die Südkicoler opfern und

» ein Bündnis mit Italien machen. (Der Lärm wird immer
größer . Erregte Zurufe von allen Seiten . Severing geht
zum Vizepräsidenten Esser und sagt : Hören Sie nicht , daß
Högner von Nationalsozialisten mit dem Tod bedroht wor¬
den ist ? Abg . Heines (Nat .Soz .) wird aus dem Saal ge¬
wiesen . Es regnet Ordnungsrufe . Im Wandelgang außer¬
halb des Saals kommt es zu erregten Auftritten zwischen
Sozialdemokraten und Nationalsozialisten, doch bleibt es
beim Wortgefecht . ) Högner: Abg . Mutschmann (Nat .Soz .)
liebe nur das feindliche Ausland , schöne Weiber und . . .
Die weiteren Worte gehen in ungeheurem Lärm unter .
Muschmann ruft : „Ich klage Sie (högner ) der Lüge an ! "
Bei dem andauernden Lärm kann Högner seine Rede a cht
zu Ende führen.

Abg . Schmidt - Hannover : Die Sozialdemokraten wol¬
len die unerhörten Worte Högners jetzt übertünchen. Der
Leipziger Prozeß gegen die Ulmer Offiziere sei eine Schmach
und widerlege die Politik der gleitenden Mitte , wie der
holsteinische „Bombenlegerprozeß" das System Braun in
Preußen verurteile . Reichswehrminister Grüner müsse zu¬
rücktreten . Der Fahneneid werde heute auf ein fragliches
Gebilde wie die durchlöcherte Verfassung geleistet.

Abg . Graf Reventlow (Nat .Soz .) : Durch die
Zeugenaussage Hitlers sei gerichtlich festgestellt , das die
Friedensgesellschaft und die „Liga für Menschenrechte " für
ihre Tätigkeit vom Ausland bezahlt werden. Das stehe ganz
im Einklang mit der Politik der Sozialdemokraten. (Ord¬
nungsruf.) Die bisherigen Regierungen haben den Kampf
gegen das Versailler Diktat und die kriegsschuldlüge nie¬
mals ernstlich ausgenommen, sondern durch Locarno und
den Völkerbund den Versailler Vertrag freiwillig bestätigt.
Wegen einer gegen Erzberger gerichteten Bemerkung er-

» hält der Redner den zweiten Ordnungsruf . Der Kursrück -
ang nach der Reichstagswahl sei nur von den Juden an
er Börse absichtlich herbeigeführt worden. Es habe da¬

mals nur zwei Parteien gegeben , die Hitlerpartei und die
Laubhüttlerpartei . (Stürmische Heiterkeit .)

Abg . Stubbendorff (Dnat .) polemisierte gegen
Brüning und Schiele und bezeichnete die Agrarmaßnahmen
als Fehlschlag .

Abg . v . Oldenburg - Ja nuschau (Dn .) : Wenn ich
als Ostpreuße, der Lauernd den Korridor passieren muß,
um von dem vom Vaterland abgetrennten Ostpreußen ins
Reich zu gelangen, hier das Wort ergreife, so können sie
mir das nicht verdenken. Ich bin zwar dem Reichskanzler
und dem Minister Schiele dankbar für die Ansätze , die sie
getan haben zur Linderung der agrarischen Not . Aber
anderseits bin ich genötigt, in Opposition zu ihnen zu stehen
in der Ueberzeugung, daß sie nicht in der Lage sind, das zu
erreichen , was zur Linderung dieser Not erforderlich ist,
solange der Gegensatz besteht zwischen der preußischen und
der Reichsregierung. Die preußische Regierung besitzt nicht
das Vertrauen der ostpreußischen Landwirkschafl . Sie be¬
sitzt es nicht , weil sie alles politisch anfziehk. Der Grund die¬
ser Not ist , daß die Herren des Zentrums in Preußen sich
nicht trennen können von dem Maxismus . Ich bin über¬
zeugter evangelischer Christ. Aber Sie (zum Zentrum ) kön¬
nen nicht von mir verlangen , daß ich zuge-be , daß die
katholische Kirche die politischen Ereignisse ans wirtschafk-

» lichem Gebiet in Gemeinschaft mit Marxisten beeinflußt.
Ich bin nicht in der Lage, die Maßregeln gutzuheißen, zu
denen das geführt hat , was wir in Leipzig erleben mußten.
Generaloberst v . Seeckt hat das unvergängliche Verdienst,
zusammen mit dem damaligen Kriegsminister Geßler
aus den vorhandenen Trümmern die Reichswehr geschaffen
zu haben auf der Basis der Tradition . Die Reichswehr ist
verloren , wenn , diese Basis verlassen wird . Der Leipziger
Prozeß war geeignet , die Basis dieser Tradition zu er¬
schüttern . Die Existenz des Vaterlands hängt von der
Reichswehr ab . Sie von der äußersten Linken haben sa
den Wunsch , daß aus der Reichswehr eine undisziplinierte
Truppe gemacht werde. Generaloberst Heye hat bei einer
Besichtigung dazu aufgefordert, wenn einer von den Sol¬
daten sich bedrückt fühle , solle er sich an ihn persönlich wen¬
den. seine Tür stände ihm jederzeit offen . Das muß die
Disziplin untergraben . Ich beklage dann die Erlasse , die
sich gegen alles wenden, was ein richtiggehender Soldat

was ihm lieb und wert ist. Es ist eine Schmach , daß
den Offizieren zugemutet wird , ihre Kameraden anzuzeigen
und daß den Angebern dafür von Amts wegen goldene
jihrey geschenkt Werden . In Ulm sind von der Front weg

l,
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Der Herr Reichspräsidentn empfing am Momag den
deutschen Botschafter in Paris , Dr . v. hoesch.

Die Nationalsozialisten und Kommunisten haben sür den
Mederzusanimenkritt des Reichstags am 3 . Dezember be¬
reits neue W. ißkrauensanträge angekündigt. Wie verlau¬
tet. beabsichtigt dis Reichsregierung, den Reichskaa nach kur¬
zer Tagung im Dezember sofort wieder bis März zu ver¬
tagen.

Der Londoner „Times" wird aus Washington ge¬
meldet : Bei seinen Unterredungen mit Hoover, Stimson
und Mellon dürfte der frühere Reichsbankpräsident Dr.
Schacht nicht nur auf die Notwendigkeit eines Iahlunzs
arsschnbes für Deutschland , sondern der Aenderung d ^s
Versailler Vertrags und des Poungplans überhaupt h n-
gewiesen haben. Tatsächlich werde in den maßgebenden
KreUen bereits von einem Zahlungsaufschub gesprochen,
den Amerika zunächst seinen europäischen Vsrb -mds-
schuldnern gewähren könnte. Damit sei cs aber allerdings
nach Ansicht der Finanzkreiss nicht getan Die Ereign sie
treiben einer Krise entgegen, zu derM Bekämpfung das
Notmittel eines bloßen Zahlungsaufschubs nicht mehr aus¬
reiche. Der Abfluß der europäischen Goldes nach Neuyork
und Paris bedeute eine allzu große Belastung für das inter¬
nationale System der Goldwährung und bereite in Neuyork
und Washington große Sorge .

angesichts der Mannschaften und der Polizetofsi,ziere zwei
Offiziere verhaftet worden . Früher hätte der Kommandeur
gesagt : machen Sie , daß Sie wegkommen ! So etwas wie
diese Verhaftung ist ganz unerhört .

And das Anerhörkeske ist. daß der Untersuchungsrichter
erklärt hak . daß hinter dem Befehl zur Verkostung der
Reichswehrminister und der Reichspräsident gestanden habe
(gr. Lärm rechts ) . Der Reichswehrminisier Grüner mag
stehen, wo er will, wenn aber Hindenburg, dem wir im
Kriege Ille zugejauchzt haben, dahinter gestanden haben
sollte, L. äre das schmerzlich . (Stürmische Kundgebungen aus
allen Seiten des Hauses .)

Reichskanzler Dr . Brüning : Abg . von Oldenburg-
Januschau habe den Namen und die Autorität des Herrn
Reichspräsidenten in die Debatte hineingezogm . Er Hab »
bewußt oder unbewußt versucht , eine Differenzierung zwi¬
schen der Haltung des Herrn Reichspräsidenten und der des
Reichswehrministers herbeizuführen. Dagegen muß ich Ein¬
spruch erheben . Der Reichswehrminister hat das Vertrauen
des Herrn Reichspräsidenten. Er wird die beste Gelegenheit
benutzen , um eingehend auf die erhobenen Angriffe zu ant¬
worten . Ich kann mich nicht entsinnen, von seiten eines so¬
zialdemokratischen Abgeordneten eine solche Verhöhnung des
Fahneneids gehört zu haben, wie sie der Abg . Schmidt aus¬
gesprochen hat . (Stürmische Zustimmung in der Mitte .)
Wenn Herr von Oldenburg das Zeugnis des Grafen -von
Schließen gegen den jetzigen Reichswehrminister aufgerufen
hat , dann muß ich sagen , daß Sie, wie ich annehme, wider
Willen, aber in der Tat der alten Tradition des preußischen
Heers hier den stärksten Abbruch getan haben. (Stürm . Zu¬
stimmung in der Mitte , großer Lärm rechts .)

Da die Abgeordneten in erregten Gruppen zusammen¬
stehen , unterbricht der Präsident für einige Minuten die
Sitzung. Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Abg
Bausch (Christlich -Sozial ) , seine Freunde hätten zu der
Regierung Brüning Vertrauen. Abg . Drewitz (Wirt¬
schaftspartei) betonte, seine Partei werde trotz schwerster Be¬
denken dem Ueberbrückungskredit im Interesse von Staat
und Wirtschaft zustimmen, bringe damit aber kein Ver¬
trauensvotum für die Regierung zum Ausdruck .

Abg . Oldenburg - Januschau (Dnat .) : Daß der
Herr Reichskanzler in der Lage ist , mit seinen Bemerkungen
auf mich Eindruck zu machen , wird er selbst nicht glauben.
Ich habe mich nur zum Wort gemeldet, um ihn zu dem Bei¬
fall zu beglückwünschen, den er bei den geborenen Hütern
der preußischen Tradition , den Kommunisten und Sozial¬
demokraten, gefunden hat . (Lebhafte Zustimmung rechts .)

Darauf folgen die (bereits gemeldeten) Abstimmungen.
Abg . Straffer (Nat. - Soz .) erhebt gegen den Antrag

Esser (Ztr .) , den Reichstag bis 3 . Dezember zu vertagen ,
Einspruch : die Ausschaltung des Reichstages in diesem
Augenblick könnte einen Staatsstreich begünstigen .

Im Hammelsprung wird nach Mitternacht mit 300 gegen
823 Stimmen die Abhaltung einer Nachtsitzung beschlossen .
Dafür stimmt die Opposition, die Wirtschaftspartei und die
Volkspartei . Der Amnestieantrag der Regierungsparteien
(Straffreiheit auch für politische Tötungsvergehen ) wird mit
895 gegen 147 Stimmen bei einer Enthaltung , also mit der
erforderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen . (Stür¬
mischer Beifall der Rechten ) , nachdem zuvor ein Antrag
den Schiedsspruch für die Berliner Metallindustrie nicht sür
verbindlich zu erklären, mit den Stimmen de' Sozialdemo¬
kraten, Nationalsozialisten und Kommunistei mgenommen
worden war .

Der Reichstag vertagte sich bis 3. Dezember.

Einspruch gegen die Reichskagsveriagung
Die Fraktion Deutsches Landvolk hat erneut gegen die

Vertagung des Reichstags Einspruch erhoben und beim
Reichspräsidenten sofortige Einberufung
des Reichstags gefordert. In persönlicher Aussprache
des Fraktionsvorstands mit dem Reichskanzler und dem
Reichspräsidenten soll der Einspruch begründet werden . Die
Fraktion sieht sich hierzu insbesondere dadurch oeranb ßt,
daß der Reichstag eine Reihe wichtiger Forderun¬
gen der Landwirtschaft zur Behebung der Agrar¬
not unerledigt gelassen hat.

Versailler Vertrags
Die in Bergen (Norwegen) erscheinende Zeitung .Mor -

genavis -en " veröffentlicht folgenden Artikel : «Der unglück¬
selige Versailler Vertrag" wirst weiter seine dunklen Schlag¬
schatten über Europa und diese fallen natürlich am schärfsten
auf Deutschland , das bei der lächerlichen und ebenso lügneri¬
schen Behauptung von der Alleinschuld am Weltkrieg und all
seines Elends zum Sündenbock dafür gemacht wurde, woran
nicht einer allein, sondern alle Teil hatten . Eine Revision
des Versailler Vertrags wird der einzige Ausweg fein , wenn
man überhaupt wirklich wünscht , aus dem politischen Morast
herauszukommen, in dem die europäischen Staatsmänner
jetzt herumtappen. Denn es ist ja gar kein Zweifel, daß es
die sinnlosen Bestimmungen dieses Beitrages sind , die den
Grund für all die Anruhe und all die Erbitterung Hilden, die
sich zurzeit so gut wie überall geltend machen . Durch den
Versailler Vertrag wurde Deutschland nicht nur zerstückelt»
sondern auch in eine wirtschaftliche Notlage gebracht , die un¬
willkürlich auf das ganze übrige Europa zurückwirken mußte.
Bei - er Annahme des Zoung-Plans , der die Deutschland
auferlegke ungeheure Schadensersatzleistuna sestsetzke, wurde
der Bogen bis zum Äeußerslen gespannt» da jener Plan eine
stetige Hochkonjunktur vvraussetzte , von der jeder vernünfti e
Mensch misten mußte, daß sie auf die Dauer nicht anhasten
würde.

Nun sehen wir auch die Folgen davon , da der Rückschlag
eintritt. Trotzdem dis Deutschen , die tüchtigste und streb¬
samste Nation Europas , unter einem an Verzweiflung gren¬
zenden Hochdruck arbeiten, um die ihnen auferlegten Ver¬
pflichtungen zu erfüllen, läßt das vor einigen Tagen ver¬
öffentlichte Finanzprogramm des Ministeriums Brüning er¬
kennen, daß man für das laufende Budgetjahr mit einem
Fehlbetrag von 900 Millionen Mark rechnen muß , von
denen 300 Millionen auf die Ausgabensteigerung wegen der
zunehmenden Arbeitslosigkeit und 450—600 Millionen auf
die Einnahmeverminderung auf Grund der schlechten Kon¬
junktur entfallen.

Daß solche Verhäikniste ein sonst dem Gesetz gehorsames
Volk möglicherweise zu irgend einem Verzweiflungsschriti
treiben kann , wird jeder verstehen müssen, und einmal wird
es wohl auch sür die Rationen aufgehen, die nur mit der
Hilfe eines anderen Weltteils sich einen Knappen Sieg zu
erkämpfen vermochten , Laß es aus die Dauer nicht angeht,
die kräftigste und lebenstüchtigste Natron Europas in ein : r
ewigen wirtschaftlichen Sklaverei z» Hallen . Soll der Frist -
in Europa bewahrt und wieder ruhige politische Verhiurmste
zuwege gebracht werden, muß eine Veränderung eintreten,
und diese Veränderung kann nur durch eine Tokalrevision
des durch und durch mißglückten Versailler Vertrages ge¬
schehen.

Arbeitslosigkeit und Arbeitszeitkürzung
Die Frage, ob die Arbeitslosigkeit durch allgemein«

Kürzung der Arbeitszeit auf 40 oder 44 Stunden
in der Woche zu beseitigen sei , wirtz auch vom Institut sür
Konjunkturforschung untersucht . Zu diesem Zweck prüft es
rein rechnerisch, wieviel Arbeitskräfte bei einer schema¬
tischen Durchführung der Kürzung wieder eingestellt wer¬
den könnten , und geht dabei von der Beschästignngslag«
Ende August d . I . aus . Damals gab es 2,88 Millionen Ar¬
beitssuchende . Davon können aber sür die Anwendung der
Arbeitsstreckung nur die arbeitssuchenden 2,3 Millionen
Industriearbeiter in Frage kommen . Das Institut errechnet
eine zahlenmäßige Wiedereinstellungsmöglichkeit auf
den „im Augenblick zwar nicht abschätzbaren , aber recht er¬
heblich geringeren Betrag von 11L Millionen bei einer Ver¬
kürzung auf 40 Stunden , und von 0,7 Millionen bei einer
Verkürzung der Arbeitszeit auf 44 Stunden in der Woche" .

Unsicher seien in dieser Rechnung einmal Ausgleichs¬
hemmungen hinsichtlich der verschiedenen Gegenden, da die
verschiedene Arbeitslosigkeit einzelner Gebiete Umsied¬
lungen erforderlich machen würde, sodann Ausgleichs¬
hemmungen der verschiedenen Geschäftszweige , da z . V . ein
noch gut beschäftigter Geschäftszweig nicht in der Lage wäre ,
die Arbeitszeit seiner Facharbeiter zu kürzen , um ungelernte
oder auf andere Geschäftsarten eingelornte Arbeiter ein¬
zustellen .

Das Institut betont, daß es sich auf die rein zahlen-
«Mia« Aurrrckkum KMrLkk- Ls HLrtr Mr nich t.
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schwiegen werden , daß durch die Arbelksstrecrung vurch
Zeitkürzung die Erzeugungskosten eine wesent¬
liche Erhöhung erfahren würden .

Neue NachrWen
Die Regierung soll fest bleiben

Berlin . 20. Okt. In politischen Kreisen wird es als ein
Ersolg der Regierung beurteilt , daß die Mißtrauensantruge
durch den geschickt eingebrachten Gegenantrag des Zen - ,
trums mit Unterstützung der Sozialdemokraten und des
Christlich-sozialen Volksdienstes mit einer Mehrheit von 82
Stimmen unwirksam gemacht wurden . Aber auch in Kri¬
sen , die der Regierung nahestehen , verhehlt man sich nicht,
daß die Schwierigkeiten für die weitere Arbeit an den zahl¬
reichen Gesetzentwürfen des Rcgierungsprogramms e st be¬
ginnen . Dazu gehört vor allem auch die Entschließung des
Reichstags , daß der Berliner Schiedsspruch nicht
für verbindlich erklärt werden solle . In den Mittelparteien
verlangt man , daß die Regierung im Lohn - und Preis¬
abbau und bei andern Sparmaßnahmen , besonvers hin¬
sichtlich der Arbeitslosenversicherung , Festigkeit
zeige , da sonst die Mittelparteien abfallen würden , wodurch
die Regierung trotz der Unterstützung der Sozialdemokraten
wieder in die Gefahr der Minderheit käme . Um dem Rerchz-
aibeitsminister den Rücken zu steifen , hat die Deutsche Volks¬
partei einen Antrag eingebracht , daß Unterstützung
nur wirklich Erwerbslose erhalten sollen ; Land¬
wirtschaft , Baugewerbe (Saisonarbeiter ) und Hausangestellte
sollen ausgeschlossen sein.

Stahlhelm -Arbeiter und Meiallarbeitekstreik
Berlin , 20. Oktober . Eine Versammlung von Metall¬

arbeitern , die Mitglieder des Stahlhelms sind , nahm
am Samstag einstimmig eine Entschließung an : Der am
15. Oktober in der Berliner Metallindustrie eingeleitete
Streik wegen der Lohnkürzung um 6 bis 8 v . H . ist seit dem
Mansfelder Streik im Sommer dieses Jahres der Zweite
große Arbeitskampf , um die Arbeitnehmer vor den Folgen
der seit 12 Jahren betriebenen verhängnisvollen marxisti¬
schen Politik zu bewahren . Daß die ehrliche Arbeit in
Deutschland nicht mehr ihren Lohn finden kann , ist neben
der Verschlechterung der allgemeinen Wirtschaftsbedingun¬
gen , der staatssozialistischen Mißwirtschaft in erster Linie
der Tributversklavung zuzuschreiben . Zwei Milliarden
Tribute bedeuten Kürzung des Volkseinkommens um eben¬
soviel. Die in der Stahlhelm -Selbsthilfe vereinigten , vom
Berliner Metallarbeiterstreik betroffenen Arbeitnehmer
lehnen die Verantwortung für Ausbruch und Verlauf dieses
Kampfes ab . Der Berliner Metallarbeiterstreik ist ein neuer
Beweis dafür , daß die Voraussetzung für die Abwendung
des sozialen Niederganges die nationale Befreiung
ist . Getreu der Frontkameradschaft werden die vom Streik
betroffenen Stahlhelmkameradsn durch die Stahlhelm -
Selbsthilfe und die im Bund lebendige Kameradschaft der
Tat vor Not bewahrt werden .

Amerika und die Kriegsfchuldfrage
Berlin , 20 . Okt . Der Senator der Vereinigten Staaten ,

Shipstead , hat bereits am 3 . Mai 1928 einen Ent -
schliehungsantrag ZurAufhebungdesArtikels231
der Versailler Vertrags ( Kriegsschuldbekenntnis ) i
im amerikanischen Senat eingebracht und am 19 . Januar >
1629 den Antrag auf Veröffentlichung von Auf¬
sätzen über die Kriegsverantwortlichkeit
gestellt. Am 18 . Juni 1930 hat er erneut eine Entschließung
im Senat eingebracht , die dem Auswärtigen Ausschuß des
Senats zur weiteren Erledigung überwiesen worden ist .
Danach erhalten die Auswärtigen Ausschüsse des Senats
und des Abgeordnetenhauses Ermächtigung und Auftrag ,
eine Untersuchung zum Zweck der Feststellung nnzu-
stellen , ob angesichts des neuen Tatsachenmaterials , das die
Entschließung anführt , und weiterer amtlicher Unterlagen
nicht die Zeit geeignet ! st . daß die amerika¬
nische Regierung , vom Geist der Gerechtig¬
keit und Anständigkeit beseelt , den verbün¬
deten Mächten Vorschlägen soll , entweder
ohne weiteren Verzug den Artikel 211 zu
ändern , oder diesen Mächten einzeln bekannt zu geben,
daß für die amerikanische Regierung dieser Schuldparagraph
hinfällig geworden sei . Die Regierung schlage den Mäch¬
ten vor , die Frage der Verantwortlichkeit für den Welt¬
krieg einem Ausschuß von Neutralen zu unter - z
breiten und über das Ergebnis dieser Untersuchung dem
Kongreß bis spätestens 4 . Mai 1931 zu berichten .

Auf Grund dieses Vorgehens eines amerikanischen
Senators hat die deutschnatiouale Reichstagsfraktion

eine Große Anfrage elngebrücht , welche Schritte die
deutsche Reichsregierung getan habe , um die in
dem amerikanischen -Vorgehen sich ausdrückenden Regungen
des Weltgewissens zu unterstützen und die Rechtsgrundlage
der Tributlast zu beseitigen .

Volkspartei und Staatspartei
Berlin , 20. Okt. Die Verhandlungen zwischen der Deut¬

schen Volkspartei und der Staatspartei (Demokratische Par¬
tei) über eine Vereinigung sind abermals gescheitert .
Fraktionsführer Dauch (D .Vp .) verlangte , daß die 14 Mit¬
glieder der Staatsparteigruppe sich einzeln als Hos¬
pitanten bei der Volkspartei anmelden sollen , was Dr .
Weber (Staatsp .) ablehnte .

Gehaltsabbau der Bürgermeister ?
Berlin , 20. Okt. Im preußischen Ministerium des Innern

haben Verhandlungen mit Vertretern der Stadt Berlin
stattgefunden , daß die übersteigerten Gehälter des Ober¬
bürgermeisters und einer Reibe anderer städtischer Be¬
amter herabgesetzt werden sollen . Die Meldung eines
Blatts , daß auch mit anderen größeren Städten in Preu¬
ßen verhandelt werden solle, wird bis jetzt nicht bestätigt .

»
Lleidle Spitzenkandidat des Tiroler heimalblocks

Wien , 20 . Okt. An der Spitze der von der Tiroler Heim¬
wehr aufgestellten Kandidatenliste steht der Führer der Tiro¬
ler Heimatbünde Dr . Steidle .

Beschlagnahme eines Hirtenbriefs in Polen
Warschau , 20 . Okt . Die Behörden beschlagnahmten in

Ostgalizien einen gemeinsamen Hirtenbrief der griechisch -
katholischen ukrainischen Bischöfe , weil er Gedanken ent¬
halte , die nicht geeignet seien, das Bolk zu beruhigen .

^Amerikanische Vorbeugemahnahmen gegen Kriegsgewinnler
Washington , 17. Okt. Der stellvertretende Kriegssekretär

Payne machte heute in einer Ansprache vor dem Jahres¬
kongreß der amerikanischen Industrie -Ingenieure Angaben
über die Schritte , die vom Kriegsamt in Verfolg des vor
kurzem vom Bundeskongreß gefaßten Beschlusses über die
Mobilisierung sämtlicher Industrien und
die Verhütung von „K r i e g s g e w i n n e n " im Fall
eines Kriegs unternommen worden sind . Bei etwa 14 000
Fabriken sei eine Rundfrage gemacht worden , die sich auf
die Fähigkeit der Fabriken bezog, sich bei Kriegsausbruch
bis zu 50 Prozent ihrer Produktionsfähigkeit auf Kriegs¬
bedarf umzustellen , und bei der auch die H ö h e d e r V o r -
räte an Rohmaterialien , wie Gummi , Zinn und
Mangan , fest ge stellt wurde . Dies sei eine rein tech¬
nische Maßnahme , damit man bei etwaigem Ausbruch eines
Kriegs die Verwirrung und die übermäßigen Ge¬
winne , die 1917 zu beobachten waren , nicht
wieder zu erleben brauche . Im Auswärtigen Amt wurde
zur Rede Paynes bemerkt , die Zusammenfassung aller pri¬
vaten Firmen unter einer straffen Organisation , die vom
Präsidenten selbst, sowie von einem Direktorium von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern und von zivilen und militärischen
Sachverständigen geführt werde , bilde eines der besten Mit¬
tel , um den Kriegsgewinnlern ihr Handwerk
zu legen und ihnen das Interesse an ihrer verhetzenden
Tätigkeit zu nehmen .

Die Amerikaner haben demnach eingesehen , daß der Ein¬
tritt der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg bzw . das
.Hereinfallen auf die diesbezügliche englische Wühlarbeit das
Werk der amerikanischen Kriegsgewinnler ist . Aber den¬
noch „Reparationen " !

Vom brasilianischen Bürgerkrieg
Reuyork , 20 . Oktober. Die Bundesregierung gibt be¬

kannt , daß ihre Truppen die Aufständischen bei Cambuquira
im Staat Minas Geraes vernichtend geschlagen haben . Dis
Verluste der Aufständischen sollen sehr groß sein.

Associated Preß meldet aus Porto Älegro , daß der Auf¬
ständischenführer , Oberst Campos Amoral , die Hauptstadt
des Staats Espirito Santo , Victoria , besetzt habe . Die Ver »
bindung zwischen der Bundesregierung und dem ihr bisher
treu gebliebenen Staat Bahia sei damit unterbrochen .

Mrllemberg
Stuttgart . 20. Oktober .

Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsfinanzminister
Dr . Dietrich werden voraussichtlich am Dienstag zu kurzem
Aufenthalt in Stuttgart eintreffen und sich mit den
Ministern , von Württembera . Baden und Hessen über

Des Weibes Waffen.
Original - Roman von Llsbeth Borchart .
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Ein freudiger Schreck durchzuckte Dieter . Er wußte , daß
das eine Auszeichnung für ihn bedeutete , und neben ge¬
schmeichelter Eitelkeit drängte sich ihm die Frage auf , sinn¬
berauschend , verwirrend : Hatte er Miras Interesse erweckt,
hatte sie selbst ihn zu ihrem Tischherrn erwählt ?

Das Zeichen zur Tafel machte seinen Fragen ein Ende .
Er trat zu Miro , verbeugte sich vor ihr und bot ihr seinen
Arm . Als sie ihre Fingerspitzen hineinlegte , durchzuckte es
ihn wie ein elektrischer Strom . Seine Pulse klopften und
sein Atem ging ungestüm . Seine Brust war geschwellt von
allerhand Empfindungen , und als er jetzt an ihrer Seite saß
und sie mit ihm plauderte , in der Art , als kennten sie sich
schon lange , wie ihre ganze Aufmerksamkeit nur ihm zu
gelten schien , da meinte er im Paradiese zu sein . Die Nähe
dieses jungen , reizenden Geschöpfes , das ihn vor allen
anderen auszeichnete , der Champagner dazu , versetzte ihn
bald in eine überselige Stimmung . Er hatte alle Unstimmig¬
keiten und Ärgernisse vergessen und fühlte sich so froh , wie
lange nicht. Ein paarmal tauchte die Gestalt Juttas vor ihm
auf , zuerst klar und deutlich , wie mahnend , dann immer
schemenhafter , bis sie gänzlich versank .

Nach dem Essen sollte getanzt werden , und er hatte sich
von Mira fast alle Tänze gesichert und nur pro forma , um
es nicht auffällig zu machen , hatte sie einige für die anderen
reserviert .

Und nun tanzten sie , leidenschaftlich , hingerissen . Sie
hing an seinem Arm wie eine Blume , sie schwebte mit ihm
dahin , wie auf Wolken . Das war wie ein Rausch , der über
beide kam.

Alle seine Sinne waren stark gefangen genommen , und
er bemerkte das triumphierende Lächeln , das zuweilen ihre
Lippen umspielte oder in ihren schönen Augen aufblitzte ,
nicht . Es war wie ein Zauber , der ihn umsponnen hielt .

Erst gegen Morgengrauen fuhr er mit anderen Gästen
heim .

Als alle Gäste Großhagen verlassen hatten , saß Mira
noch mit ihrer Tante in deren Wohnzimmer zusammen ,
während der Onkel auf seinem Zimmer die Beruhigungs¬
zigarre rauchte .

„Du hast Eindruck gemacht , Mira, " sagte die Baronin
Berkheim , indem sie einen wohlgefälligen Blick über die
anmutige Gestalt ihrer Nichte gleiten und dann auf dem
schönen Gesicht haften ließ , „es scheint also nicht zu spät zu
sein . Nütze die Gelegenheit !"

„ Wenn er nun aber doch an die andere denkt , Tante ,
und nur mit mir eine kleine Abwechslung haben will ? " warf
Mira ein , sich leicht in dem Schaukelstuhl auf und ab wiegend .

„Kind — das liegt doch ganz in deiner Hand, " bemerkte
die Tante sehr bestimmt , „du mußt ihn einfach überrumpeln ,
ehe er überhaupt zur Besinnung kommt . Sollte er bis jetzt
wirklich an Jutta gedacht haben — vielleicht hat der alte
Onkel es ihm so eingeimpft — dann wird er sie in dir ver¬
gessen. Er ist ja ganz berauscht in deiner Nähe . Nagle den
günstigen Moment also fest — dann gibt es kein Zurück
mehr .

"

Ein leichter Seufzer kam aus Miras Brust .
"Die — Jutta spielt sich doch bereits so als Gutsherrin

auf , daß man denken könnte — "

„Laß sie doch — was geht 's dich an ? Seit wann hast du
so viele Bedenken ? " warf die Baronin ein . „Zweifelst du
auf einmal an deiner Macht ? "

„Nein , Tante .
" L ^

Fragen des Finanzausgleichs und der Gestaltung der
Finanzen von Reich , Ländern und Gemeinden besprechen .
Empfänge finden nicht statt .

Neuregelung der Krisenfürsorge . Der Reichsarbeits -
minister hat neue Vorschriften für die Krisenfürsorge er¬
lassen , die am 3 . November 1930 in Kraft treten . Mit
Rücksicht auf die allgemeine Verschlechterung des Arbeits¬
markts soll die Krisenfürsorge in Zukunft wieder den An¬
gehörigen aller Berufsgruppen gewährt werden und zwar
in Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern ohne besondere
Zulassung , in den übrigen Gemeinden nach Anordnung
der Vorsitzenden der Landesarbeitsämter . Ausgeschlossen
sind nur die Berufsgruppen Landwirtschaft und „häusliche
Dienste "

. Arbeitslose unter 21 Jahren können nie bisher
keine Krisenunterstützung erhalten . Sie wird in Zukunft
nur Personen gewährt , die aus der Arbeitslosenversicherung
ausgesteuert sind , und zwar muß bei Neuzugelassenen die
Aussteuerung nach dem Inkrafttreten der neuen Vorschrif¬
ten erfolgt sein . Die Höchstdauer der Unterstützung betrügt
32 oder bei über 40 Jahre alten Personen 45 Wochen . Nur
wirklich Bedürftige sollen Unterstützung erhalten . Im
übrigen ist Vorsorge getroffen , daß sich der Uebecgang zur
Neuregelung nach Möglichkeit ohne Härten vollzieht .

Der Durchstich des Reckarkanals bei Döckingea . Sozial¬
demokratische württembergische Abgeordnete haben , wie die
Schwäb . Tagw . berichtet , mit dem Reichsfinanzminister Dr .
Dietrich Rücksprache genommen wegen der beschleunigten
Inangriffnahme des Neckarkanal -Durchstichs von Neckar¬
gartach bis Bückingen . Minister Dr . Dietrich hat sich bereit
erklärt , für den vom Reich zu tragenden Kostenanteil in
Höhe von 2 )4 Millionen Mk . , der vertragsmäßig erst 1934
fällig werden würde , von jetzt ab bereits die Zinsen zu über¬
nehmen , falls die württ . Regierung den Kapitalbetrag auf¬
bringe .

Radioanlagen in städk. Reubauwohnungen . Am Mon -
tag kam der Reichssporkommissar mit seinem Stab ins
Stuttgarter Rathaus und dürfte wohl auch das Konto
„Stadt . Wohnungsbau " besonders unter die Lupe nehmen .
Dieser städt . Wohnungsbau erfordert nach der Süddeutschen
Zeitung eine jährliche Zuschußsumme von rund 2 Millionen
Mark . Größte Sparsamkeit wäre unter solchen Umständen
wohl selbstverständlich . Aber in der letzten öffentlichen
Sitzung der Bauabteilung wurde , wie das genannte Blatt
erfährt , der Antrag eingebracht , für die städt . Neubau¬
wohnungen in der Siedlung Wangen Radioanschlüsse ein¬
zurichten , die 13 000 Mark kosten. Eine solche Ausgabe ,
wenn sie auch nicht groß ist, läßt sich , weil durchaus nicht
absolut notwendig , bei der schweren wirtschaftlichen Notlage
und bei der schweren finanziellen Lage der Stadt nicht recht-
fertigen .

Verlrekerversammlung der Württ . Gemeinde - und kör -
perschaftsbeamten . In der Vertreter -Versammlung des Ver¬
bandes der Württ . Gemeinde - und Körperschaftsbeamten
unter Vorsitz von Oberrechnungsrat Einfele wurde nach
einem Bericht von Verbandsdirektor Nuding eine Ent¬
schließung gegen die geplante Gehaltskürzung der Beamten
angenommen . Eine weitere Entschließung lehnt das vom
Reich geplante neue Besoldungs -Sperrgesetz ab . Eine dritte
Entschließung verlangt von der württ . Regierung , daß die
neuen beamtenrechtlichen Bestimmungen der Gemeinde¬
ordnung mit Wirkung vom 1 . Dezember 1930 ab und bis
zum Inkrafttreten der neuen Bezirksordnung auch auf die
Beamten der Amtskörperschaften , Bezirksverbände und an¬
derer öffentlicher Körperschaften ausgedehnt werden .

Vom Lcmdeskheaker . Zu dem Bericht über den Theater¬
skandal am Samstag ist zu bemerken , daß die Musik nicht
von Swarowski , sondern von Reinitz stammt . — Die Ko¬
mödie wurde am Sonntag mit starken Streichungen wieder¬
holt , ohne daß es zu Störungen kam . Die Auftritte am
Samstag scheinen vorbereitet gewesen zu sein.

Schwerer Einbruch . Am Freitag wurde schon wieder in
Wangen eingebrochen . Der Einbrecher nahm im ersten Stock
eines Wohnhauses in der Karlstraße seinen Weg durch die
Glastüre in ein Zimmer , wo er von vier Kleiderkästen aus¬
gerechnet den mit einem Meißel öffnete , der den wertvollsten
Inhalt barg . Der Täter nahm aus einer Zigarrenkiste und
einem hölzernen Kästchen etwa 600 RM Altsilbergeld , lauter
einzelne Markstücke , Zehn - und Zwanzigdollargoldstücke ,
Goldbarren in Walz - und Stangengold , Wertpapiere usw.
Dem Täter sind etwa 2500 RM . in die Hände gefallen .

Vom Bezirksrat . In öffentlicher Sitzung des Bezirksrats
wurden am 15 . Oktober 1930 sechs Wirtschaftserlaubnis¬
gesuche genehmigt : es handelt sich um die Neugründung
eines Hotels mit Gaststätte in der Friedrichstraße , einer
Fischkoststube und um Uebernahmen bestehender Wirtschaf¬
ten . Drei Gesuche wurden abgelehnt , zwei mangelnden Be-

„Nun also — was willst du noch ? Bist du mit dem
heutigen Erfolg nicht zufrieden ?"

„Doch — sehr — aber ich sehe Kämpfe voraus . Der alte
Onkel scheint nach dem was der Baron mir erzählte , ganz
vernarrt in seine Nichte zu sein . Er sprach von dem herzlichen
Verhältnis beider zueinander . Da hat er doch sicher Jutta
für ihn bestimmt .

"

Die Baronin lächelte jetzt fein .
„Der alte ist klapprig — der Schlaganfall hat ihn arg

mitgenommen , wer weiß , wie lange er es noch macht . Unter¬
dessen kommt es aus deine Klugheit an , Mira , wer die
Herrin von Rotenfelde wird . Ich kann dir alles getrost über¬
lassen , du wirst schon den richtigen Weg finden . Als ich dir
schrieb : „Komm zu uns , es bietet sich dir eine großartige
Partie, " da war ich sicher, daß du die andere ausstechen
würdest . Es ist mir ein angenehmer Gedanke , dich einst zur
Gutsnachbarin zu haben , als die kühle , hochmütige Jutta, ,
die immer glaubt , ohne uns fertig werden zu können . Nun ,
sie soll sich wundern . Nur schlau sein , mein Kind , nichts
versäumen — alle Chancen nützen !"

Nun lachte Mira auf , leichtherzig , amüsiert : „Du bist
köstlich , Tante , wenn du predigst , aber ich bin dir ja so dank¬
bar , daß du mir die Gelegenheit verschafft hast . Du weißt ,
daß es bei uns daheim mit den Bewerbern windig genug
aussieht . Außer ein paar schwerreichen Lebegreisen sind nur
arme Schlucker , mit deren Liebe eine Mira von Steuden
nichts anzufangen weiß . Aber dieser junge Baron Lichten -
stern gefällt mir und — um den lohnt ' s den Kampf und die
Mühe . Etwas Feuer scheint er auch schon gefangen zu
haben, "

setzte sie mit verträumtem Lächeln hinzu , „morgen
will er wiederkommen — sich nach meinem Befinden er¬
kundigen .

"

Fortsetzung folgt .)



varsnifles halber , eines wegen erheblicher Raummangel
Ein Gesuch wurde zurückgezogen , eines abgelehnt .

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart ,
zu dem außer der Stadt Stuttgart das Amksoberamt Stutt¬
gart , die Oberämter Waiblingen , Böblingen und die Stadt¬
gemeinde Zuffenhausen ( 105 Gemeinden außer Stuttgart )
gehören , war am 15. Oktober folgende : Hauptunterstühungs -
empfänger in der Arbeitslosenversicherung
10 106 (8478 männliche , 1628 weibliche), in der Krisenunter -
stützung 2400 (1968 männliche , 522 weibliche) , insgesamt
12 596 . Die Zahl der Arbeitslosen im Stadtbezirk Stutt¬
gart beträgt 7764 . Die Zahl der Stellesuchenden überhaupt
ist auf 25 480 angewachsen .

Die Dasserfrage . Der Gemeinderat besichtigte gestern
die Kohlesilteranlage des Wasserwerks in Berg . Das dar¬
aus bezogene Wasser soll sich bezüglich der Güte kaum von
dem der Landeswasserversorgung unterscheiden . Direktor
Link vom Stadt . Wasserwerk teilte mit , daß der Wasser¬
bedarf der Stadt Stuttgart für die nächsten zehn Jahre
ausreichend gedeckt ser. Die Stadt könne sich daher an einem
größeren Wasserunternehmen nicht beteiligen . Sie sei aber
bereit , den übrigen Landeswasserabnehmern durch ein Ge¬
meinschaftswerk zusätzlich Wasser abzugeben . Durch die
Stuttgarter Wasserversorgungspläne würden gegenüber den
staatlichen Plänen etwa 22,6 Mill . Mark eingespart .

Im Anschluß wurde das seit August d . I . fertizgeltellte
Neckarkraftwerk Rofenstein bei der König -Karls -Brücks be¬
sichtigt. Das Werk befindet sich im Besitz der Neckar A .G.
und wurde dem städtischen Elektrizitätswerk Stuttgart auf
70 Jahre zur Ausnützung gegen einen Betrag in Höhe von
1,1 Millionen RM . überlassen .

Personalveränderungen im Gemeinderal . Wie die
«Württ . Zeitung " hört , hat Frau Dr . Wilma Kopp ihr
Gemeinderatsmandat für die Deutsche demokratische Partei
niedergelegt . An ihre Stelle tritt Rektor König in Ober
türkheim .

Aus der Deutschen Volksparkei . 5n der gestrigen Orts¬
ausschuß -Sitzung der Deutschen Volkspartei Groß -Stuktgarts
wurde an Stelle des seit einiger Z 'eit auf seinen eigenen
Wunsch zurückgetretenen und inzwischen zum Ehrenmitglied
der Partei ernannten Präsidenten a D . Dr . v . Balz Bür¬
germeister a . D . Gemeinderat Alfred Krämer zum Vor¬
sitzenden der Stuttgarter Parteigruppe gewählt .

Gegen die Gehalts - und Lohnabbaupsychose wendet sich
die Vela , Vereinigung der leitenden Angestellten , aufs
schärfste. Durch einen allgemeinen Lohn - und Gehaltsabbau
lasse sich die jetzige Schwierigkeit der Wirtschaftslage und
die Arbeitslosigkeit nicht beheben .

Württ . Fronkkämpferbund . Von den Bezirksgruppen des
Württ . Frontkämpferbunds werden zur Zeit Werbeveran¬
staltungen abgehalten , die über Ziele und Zwecke des Bunds
Aufklärung geben . Zahlreiche Neuanmeldungen dürfen als
äußere Erfolge verbucht werden . Dem Protest der Kriegs¬
opfer im Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter we¬
gen dem geplanten Abbau in Versorgung und Fürsorge hat
sich der Württ . Frontkämpferbund angeschlossen, ebenso auch
der Württ , Offiziersbund , die Arbeitsgemeinschaft der Re -
gkmentsvereinigungen , der Reichsbund jüdischer Frontsolda¬
ten und der Bund erblindeter Krieger .

Eine Versicherungs -Tagung . Am Montag , 20 . Oktober
d . I . tagen in Stuttgart die leitenden Außenbeamten der
„Gothaer Allgemeinen Versicherungsbank A .G . in Gotha "

unter dem Vorsitz des ersten Bankdirektors Iannott . Die
„Gothaer Allgemeine " wurde als Tochteranstalt der mehr
als 100jährigen Gothaer Lebensversicherungsbank a . G .
und der Gothaer Feuerversicherungsbank a . G . gegründet .

Lufkreklame . Heute nachmittag 4 Uhr zeichnete in er¬
staunlich schnellem Flug ein Flugzeug am klarblauen
Himmel die Worte „Perfil "

, dreimal „Imi " und in einiger
Entfernung ein riesiges Fragezeichen ab . Bei der Wind¬
stille waren die Buchstaben lange deutlich sichtbar . Das Flug¬
zeug befand sich in solcher Höhe , daß es wie eine klein«
Fliege dem Auge erschien . Vom Motorengeräusch war nichts
mehr zu vernehmen . f

vom Tage . Heute vormittag wurde bei der König -
Karlsbrücke die Leiche eines 48 I . a . Mannes aus den
Neckar gelandet . Es liegt Selbstmord vor .

Aus dem Lande
Kornwesthelm , 20 . Oktober . Brand . Am Samstag

abend ist die Scheuer des Landwirts Ernst Geiser mit den
darin lagernden Vorräten an ungedroschenem Getreide und
Heu abgebrannt . Als Brandstifter wurde der 40 Jahre alte
Taglöhner E . Heinemann , der sich in angetrunkenem
Zustand auch an den Löscharbeiten beteiligt hatte , fest¬
genommen .

Markgröningen , 20 . Oktober . Jahresversamm¬
lung des Volks - und Mittelschullehrerin -
nenvereins . Der Verein der Volks - und Mittelschul¬
lehrerinnen hielt unter Vorsitz von Fräulein Leimenstoll -
Cannstatt seine Jahresversammlung ab . Den Hauptgegen¬
stand der Erörterungen bildeten die Frage der Lehrerbil¬
dung und des Volksschulgesetzentwurfs . Der Verein hat
seine Wünsche durch eine Eingabe an die Regierung zum
Ausdruck gebracht .

Frankenbach -Hipfelhof OA . Heilbronn , 20 . Okt. Ein
seiger Schurkenstreich . Dem Freihcrrn von Cotta
wurden seine Forellenbestände im Rotbach , Markung Hipfel¬
hof , streckenweise innerhalb eines Jahrs zum zweitenmal
vergiftet . In Hipfelhof vermutet einen Racheakt .

Aus dem Hohenloheschen, 20. Okt. Das Ernte - Er -
ebnis . Es kann festgestellt werden , daß das gesamte
rnteergebms als gut zu bezeichnen ist. Vor allem hat die

Getreideernte einen guten Ertrag abgeworfen . Auch die
Kartoffelernte ist befriedigend ausgefallen . Mit dem Obst
mußte recht sparsam umgegangen werden . Immerhin war
es kein schlechtes Zeichen , die vielen Wagen , beladen mit
Aepfeln und Birnen , zur Nächstliegenden Bahnstation kahren
zu sehen . Beispielsweise konnte ein einziger Landwirt ober¬
halb Neuensteins ca . 100 Ztr . Obst dem Verkauf aussetzen .
Der Weinherbst war allerdings stellenweise etwas gering .
Besonders erfreulich ist die reiche Futterernte .

Waldenburg OA . Oehringen , 20 . Okt. Hindenburg
alsPate . Dem Zahnarbeiter Gottlieb Frommhold in Bel -
lcrsrot bei Waldenburg wurde das siebente Mädchen geboren .
Reichspräsident Hindenburg hat die Patenschaft über¬
nommen .

Forchtenberg OA . Oehringen , 20 . Okt. Totgefahren .
Der bei Landwirt Federolf in Neureut beschäftigte 82 I . a .
Dienstknecht Etzel fuhr mit einem vollbeladenen Wagen mit
Zuckerrüben zur Ablieferung nach hier . Dabei brach die
Vremie und fast unmittelbar damuk die HperpsM - M

Pferde könnten
' den schwer belädesten Wägen nicht mehr

halten und rasten in vollem Tempo auf ein Hoftor . Etzel
wurde unter den Wagen geschleudert und überfahren .

Winnenden , 20 . Okt. Verhaftung von Ein¬

brechern . Die in letzter Zeit in Winnenden und Umge¬
bung vorgenommenen Einbrüche sind aufgeklärt . Die Täter

sind festgenommen .
Gmünd , 20 . Okt . Aus dem Zug gesprungen .

Gestern abend sprang bei der Rinderbachermühle ein etwa
29 Jahre alter Landwirt aus Neresheim aus dem in
Gmünd um 21 .29 Uhr abfahrenden Eilzug . Der etwas an¬
getrunkene Mann hatte anscheinend mit dem Schaffner eine
Auseinandersetzung gehabt und wollte wegen der Folgen den
Zug verlassen . Der Vorfall wurde im Zug nicht bemerkt .
Der Mann blieb zunächst bewußtlos liefen , konnte sich aber
nach einiger Zeit erheben und in der Rinderbachermühle
Hilfe suchen , von wo aus er mit dem Sanitätskraftwaqen
ins Spital verbracht wurde . Er hat eine nicht gefährliche
Kopfverletzung davongetragen .

Mekkangen OA . Gmünd , 20 . Okt. Brand . Am Kirch¬
weihsonntag ist das Scheuer - und Stallgebäude des Land¬
wirts Köder mit sämtlichen Futtervorräten und verschiede¬
nen landwirtschaftlichen Maschinen abgebrannt . Das Vieh
konnte gerettet werden . Man vermutet , daß zündelnde Kin¬
der den Brand verursacht -haben .

kirchheim u . T ., 20 . Okt . Ins Weinfaß gefallen .
Ein Lastwagen führte am Freitag Weinfässer . Durch Zu¬
fall fiel ein Faßhahn in eines der leeren Fässer , das kurz
vorher entleert worden war . Ein junger Küfer wollte ihn
wieder herausholen , fiel aber in das Faß , das offenbar noch
mit Kohlensäuregasen angefüllt war . Der junge Mann
konnte rechtzeitig herausgeholt werden . Er war allerdings
durch das Einatmen der gefährlichen Gase schon bewußtlos .

Reutlingen , 20 . Oktober . Neues Heim des D . HV .
Der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband Ortsgruppe
Reutlingen weihte am Sonntag morgen sein neues Heim in
der Lederstraße ein .

Rottenburg , 20 . Okt. Junghans bleibt . Dank der
Bemühungen der Stadtverwaltung,ist am Samstag die
Entscheidung dahin gefallen , daß die Zweigstelle der Uhren -
abrik Junghans AG . in Rottenburg bleibt . Im Vertrag ist
estgelegt worden , daß 60 verheiratete Arbeiter im Betrieb

eingestellt sein müssen .
Balingen , 20 . Okt. Tödlicher Autounfall . Drei

jüngere Burschen unterhielten sich um Mitternacht mitten
auf der Straße . Ein Lastkraftwagen von Trossingen , der
in Richtung Erzingen fuhr , kam auf sie zu . worauf zwei
von ihnen rechts und links zur Seite sprangen , der dritte
aber auf der Straße stehen blieb . Im letzten Augenblick
sprang auch der dritte aus die Seite und direkt in das Auto
hinein . Er wurde sofort getötet . Cs Han 4t sich um den

23jährigen Schuhfabrikarbeiter Ernst Pfeffer le von En¬

dingen .
Alünfingen , 20 . Oktober . Ein Opfer der Kinder¬

lähmung . Der elfjährige Realschüler Hermann
Wagner ist infolge spinaler Kinderlähmung gestorben .
Das Kind war beinahe eine Woche lang bewußtlos .

Ulm , 20 . Okt. Investitur . Am Sonntag fand in
der Garnisonskirche die feierliche Amtseinsetzuna des neuen
Garnisonspsarrers Rotz statt . Die Investitur nahm Kreis¬
wehrpfarrer Stump vor , der auch die Festpredigt hielt .
Der feierlichen Handlung wohnte sehr viel Militär bei .

Friedrichshafen , 20 . Okt. Eine Freifahrt mit
dem Zeppelin nach Berlin . Bei einem Wettbewerb
der Elektrizitätsgesellschaft hatte der Lehrling im Friseur¬
geschäft Ernst Kiefer in Konstanz eine Zeichnung nach
Berlin eingesandt . Nun erhielt er die freudige Mitteilung ,
daß beim nächsten Flug des „Graf Zeppelin " nach der
Reichshauptstadt ein Platz für ihn belegt ist .

Von der bayrischen Grenze , 19 . Okt. Brand . Vermut¬
lich infolge Brandstiftung ist das große Anwesen des Land¬
wirts Bergmiller in Dietershofen ein Raub der Flammen
geworden .

Von der bayerischen Grenze . 20 . Okt . Hilflos auf
der Säraße . Der Zollhauswirt Erhärt in Senden ,
der ein Glasauge trägt , trieb ein Stück Vieh zum Markt
nach Weißenhorn . Plötzlich verlor der Mann mitten auf
der Landstraße das Augenlicht des bisher noch gesunden
Auges , so daß er hilflos auf der Straße stand . Durch hinzu¬
kommende Passanten wurde er ins Krankenhaus gebracht .

Obersienfeld OA . Marbach , 20 . Oktober . Selbstmord .
Am Samstag vormittag wurde hier ein 23jähriger Bauern¬
sohn in der Scheuer seines Vaters tot aufgesunden .

Großküchen OA . Neresheim , 20 . Okt . Eine Wette .
Am Samstag abend verspeiste der hier verheiratete H . M .
anläßlich einer Wette ein rohes Rehhirn . Im Anschluß
daran setzte ihm der Wirt ebenfalls die rohen Hirne von
etwa 3—4 Rehen vor , die er auch noch verschlang

Aach OA . Freudenstadt , 20 . Oktober . Doppelter
Todesfall . Am Donnerstag abend starb im Alter von
76 Jahren Küfer Fr . Sailer infolge eines Herzschlages .
Tags darauf starb dessen Sohn Matth . Sailer im Alter von
43 Jahren an den Folgen eines Rückenmarkleidens . Die
Mutter starb vor einem Vierteljahr an einem Schlaganfall .

Die Keplerfeier in Weilderstadt , ?
Weilderstadt » 20 . Oktober . In würdiger Weise - beging

gestern die alte Reichsstadt Weilderstadt , die Vater¬
stadt des berühmten Astronomen Johannes Kepler , die Feier
des 300 . Todestages ihres großen Sohnes . Zu der Feier
waren von nah und fern , besonders aus Stuttgart , zahl¬
reiche Gäste erschienen . Die württ . Regierung war ver¬
treten durch Kultminister Bazille , Justizminister Dr .
Beyerle und Finanzminister Dr . Dehlinger . Von
der Universität Tübingen , der Technischen
Hochschule Stuttgart und der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule Hohenheim waren
zahlreiche Professoren in festlichem Talar erschienen . Auch
die Studentenschaft von Stuttgart und Hohenheim
war mit ihren Chargierten in vollem Wichs in großer Zahl
anwesend . . „

Den Auftakt der Feier bildete ein F e st g o tt e s d r e n st.

Anschließend war ein Platzkonzert auf dem Marktplatz .

Nachmittags 2 Uhr fand dann vor dem großen Kepler -

Denkmal auf dem Marktplatz eine H u ldigung statt .

Nach Vorträgen der Musikkapelle pndches Männergesang¬
vereins Weilderstadt erfolgten zahlreiche Ansprachen mit
Kranzniederlegungen vor dem Denkmal . Namens der wärt -

. tomberaiichen Reaierung ivrack KultmiMtzr « r ill ».

ßerHönte , daß
"

Kepler zusammen mit Friedrich Schiller
die stattliche Zahl der großen Männer führe , die das kleine

Schwabenland hervorgebracht hat . Wie Schiller nichr nur

der schwäbischen Dichtung , nicht nur der deutschen National¬

poesie, sondern der Weltliteratur gehöre , so gehört Johannes

Kepler nicht nur in den Ruhmestempel schwäbischen Geists ,

nicht nur in die Ruhmeshalle der Walhalla zu Regensburg ,

sondern in das Weltpantheon aller Geistes¬
helden . Er hat die Menschheit vor Banden des Jrrmms ,
in denen sie seit Jahrtausenden gefangen war , befreit und

hat in der erhabensten aller Wissenschaften , der Wissenschaft
vom Himmel , die Grenzen der menschlichen Erkenntnis er¬

weitert . Weitere Ansprachen hielten Geheimrat Professor
Dr . v . Dy ck-Münchsn , Rektor Professor Roth wund -

Stuttgart für die drei schwäbischen Hochschulen, Universt -

tätspröfessor Dr . K o m m r e l l für die mathematisch -natur¬

wissenschaftliche Abteilung der Philosophischen Fakultät der

Universität Tübingen , ferner Vertreter des Mathematisch -

naturwissenschaftlichen Vereins in Württemberg , der Ma¬

thematischen Gesellschaft der Universität Jena , des Vereins

schwäbischer Sternwarten , ferner Stadtschulthelß Schütz -

Weilderstadt und Oberpostinspektor Kepler -Stuttgart
namens der Träger des Namens Kepler .

Nach dem Huldigungsakt am Denkmal fand auf dem

Marktplatz , auf dem ein großes Podium aufgebaut war ,

begünstigt vom schönsten Herbstwetter ein Festspiel ,
verfaßt von Oberlehrer Kemps , statt , bei dem

Szenen aus Keplers Leben gezeigt wurden .

Während des Svieles ertönte plötzlich der Ruf : Zeppelin ,
Zeppelin ! Alles schaute hocherfreut nach dem Luftschiff aus .
Aber „Graf Zeppelin

" war , auf der Rückfahrt von Mann¬

heim , ahnungslos östlich an Weilderstadt vorbeigeflogen ,

ohne Johannes Kepler und die Festversammlung zu grüßen .

Nach dem Spiel besichtigten die Teilnehmer eine Aus¬

stellung von Keplers Reliquien , Schriften und Werken im

Rathaus . Abends war festliche Beleuchtung des Markt¬

platzes , des Denkmals und des Geburtshauses Keplers ,
während deren die Schüler der Volks - und Realschule Weil »

derstadt Kepler durch einen Lampionzug huldigten . Den

Abschluß der Feier bildete ein Festakt im Kepler -Saalbau ,
bei dem neben Ansprachen , musikalischen und gesanglichen
Darbietungen der zweite Teil des Festspiels ausgeführt
wurde .

Meine MchrWsn aus aller Nett
Die Frau im Beruf . Nach der jüngsten Statistik sind

von sämtlichen Frauen zwischen dem 14 . und 55 . Lebens¬

jahr beruflich tätig in Deutschland 10 320 000 oder 13 Proz .,
in Frankreich 7 230 000 oder 52 Prozent , in den Vereinigren
Staaten 7 140 000 oder 17 Prozent , in Italien 4 450000
oder 29 Prozent , in England 4 490 000 oder 26 Prozent .

Opfertag statt Karneval . Der Einzelhandelverband in

Düsseldorf macht den Vorschlag , auf Karnevalsveranstaltun¬
gen und den Rosenmontag diesmal zu verzichten . Sollte eine
Nachbarstadt (Köln ) dennoch einen Karnevalszug veranstal¬
ten , so sollten alle übrigen Großstädte des Bezirks dies mit
der Durchführung eines nationalen Opertags am gleichen
Tag beantworten .

1800 deutsche Tonfilm - Theater . Während am 1 . August
in Deutschland erst 562 Tonfilm -Theater bestanden , hat sich
ihre Zahl bis Mitte Oktober auf rund 1800 erhöht . Die
Tonfilmumstellung der deutschen Lichtspiel -Theater dürfte
damit im wesentlichen vollzogen sein . Die weiteren 2500

Theater kommen für die Umstellung kaum in Frage , da sie
so klein sind, daß sie kaum für die Apparaturen die erfor¬
derlichen Mittel ausbringen können . Die Klangsilm - Gesell¬
schaft hat bis Anfang Oktober 248 Apparaturen in das
europäische Ausland geliefert .

Theakerskandal . Bei der Aufführung der Oper „Maha -
gonny " von Weill im Stadtthoater in Frankfurt a . M . er¬
hoben Nationalsozialisten gegen das Stück Widerspruch
durch Pfeifen usw . Das herbeigerufene Ueberfallkom -manda
entfernte die Ruhestörer . Die Unruhen dauerten auf der
Straße noch lange an ; die Polizei ging mit den Gummi¬
knüppeln vor . Der Vorstellung wohnte auch Prinz Taka¬
mst s u , der dritte Sohn des Kaisers von Japan , an .

Bet einer Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten in einem Frankfurter Lokal in der Nidda¬
straße erhielt ein Kommunist einen tödlichen Schlag mit
einem Bierglas auf den Kopf .

Raubüberfall auf einen Postzug . Als der Personenzug
680 am Samstag in den späten Abendstunden den Bahnhof
Rohnstock bei Striegau (Schlesien ) verlassen hatte , sprangen
zwei maskierte Männer auf den Postwagen , schlugen den
Oberpostschaffner nieder und raubten 9500 Mark in bar .
Darauf sprangen die Räuber wieder ab und entkamen .

Mordprozeß koch . Im Februar d . Js . war , wie seiner¬
zeit berichtet , der Direktor der Bergwerksgesellschaft Kon¬
kordia , Kramer , ermordet worden . Die Ehefrau de»
40jährigen Heilgehilfen Otto Koch aus Hoya machte nun
vor einiger Zeit die Mitteilung , daß ihr Mann der Täter
sei . Koch, der nicht gut beleumundet ist, war von Kramer
wegen schlechter Führung gekündigt worden . Vor dem
Schnurgericht in Halberstadt bestreitet er seine Schuld .

Millionenschwindel . Vor dem Schwurgericht in Lelpgi-
wird zurzeit ein Prozeß verhandelt gegen den S2iährioen
Kaufmann Arwed Kresse und di« 42jährige kaufmännische
Angestellte Martha Knötzsch . Sie sind beschuldigt , eine
große Zahl von Personen durch Verkauf von wertlosen
Aktien , schwindelhafte Gründung von Aktiengesellschaften
usw . um weit über eine Million Mark geschädigt zu haben .
Es sind 75 Zeugen zu vernehmen .

Unterschlagung . Die Hamburger Kriminalpolizei sucht
einen 1900 in Hamburg geborenen Kaufmann F . Häsert , der
als Angestellter einer Ausfuhrfirma 200 000 unterschla¬
gen hat .

Schweres Autounglück . Auf der linksrheinischen Land¬
straße zwischen Coblenz und Rhens geriet am Sonntag ein
Personenauto in voller Fahrt von der Landstraße ab , durch¬
brach das Straßengeländer und stürzte auf die Geleise der
Eisenbahnstrecke Koblenz —Mainz . Im gleichen Augenblick
brauste aus Richtung Koblenz ein Eilgüterzug heran , der
das Auto erfaßte und etwa 150 Meter weit schleifte. Der
Führer des Autos , ein Fabrikbesitzerssohn , und der Mit -

fahrer , ein Bankbeamter , wurden getötet . Der Zugverkehr
zwischen Koblenz und Bingen war längere Zeit lahmgelegt .

Schweres Unglück bei einem Schulausflug . Am Montag
machte die Klasse einer Mädchenvolksschule in Hagen (Wests.)
einen Ausflug nach Hengstei . Auf dem Weg zum Inselhaus
riß plötzlich an der Straße eine Hochspannungsleitung . Die
Lehrerin und eine Schülerin wurden sofort getötet , eine
weitere Schülerin erlist schwer«, zwei andere leichtere Brand -

oerletzungen .
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Abgestürzk . Bei der Besteigung des Mittelhorns lei
Meiningen (Thür .) sind zwei Touristen aus Meiningen ud -
gestürzt . Eine Rettungskolonne sucht nach den Verunglückten .

Angriffe gegen das britische Luftfahrkministerium.
James Douglas fordert im „ Sunday Expreß" eine Säube¬
rung des Luftfahrtministeriums wegen des Unglücks des
R 101 . Bei der amtlichen Untersuchung über das Unglück
werde die volle Wahrheit doch nicht zutage treten , weil
eigentlich das Luftfahrtministerium auf der Anklagebank
sitze und seine Verurteilung sein Ende bedeuten würde . Es
sei öffentliches Geheimnis, daß R 101 n i ch t l u f t t ü ch t i goder sturmtüchtig gewesen sei und daß einige der
wissenschaftlichen Sachverständigen dies gewußt hätten.

Ein 123jähriger Grieche gestorben . In einem Dorf auf
dem Peloponnes starb ein Mann von 123 Jahren . Die älteste
Tochter des Verstorbenen zählt bereits 105 Jahre , die jüngste
ist 70 Jahre alt.

30 Schiffe in China verbrannt . Aus Kanton (Südchina)
wird gemeldet : In Wutschau brach in einem Restaurant,
das sich auf einem Schiff befindet , ein Brand aus , der rasch
auf andere Schisse übersprang. 30 chinesische Schisse wur¬
den zerstört, Hunderte von Chinesen sprangen von den
brennenden Fahrzeugen ins Wasser . 40 Chinesen werden
vermißt.

Nus Ser Nachbarschaft .
Neuenbürg . 20 . Okt. An den Folgen einer Blinddarm¬

operation verschied Samstag abend 10.30 Uhr Oberamts¬
pfleger Kübler im 68 . Lebensjahr . Diese Nachricht wird
allgemein überraschen und innige Teilnahme Hervorrufen,war doch Oberamtspfleger Kübler eine Persönlichkeit, die
nicht nur in Stadt und Bezirk , sondern weit darüber hinaus
Ansehen genoß, und größter Wertschätzung sich erfreute .

Turnen und Sport
Stand der Vereine am 18. Oktober 1930 :

Vereine Sp. Gew. Une . Verl. Tore Pkte.
1 . FC. Pforzheim 7 5 2 0 27 :12 12
Union Bückingen 7 5 0 2 15 :9 10
VfB. Stuttgart 6 3 2 1 13 :6 8
Stuttgarter Kickers 7 3 2 2 14 :11 8
FC . Birkenfeld 7 2 3 2 12 :9 7
Germania Brötzingen 5 2 0 3 10 :13 4
FV. Zuffenhausen 6 1 0 5 7 :26 2
VfR. Heilbronn 7 0 1 6 12 :24 1

Ein Flugzeug für die Stratosphäre . In den Iunkerswerken in
Dessau wird , wie gemeldet wird, mit Unterstützung der Notgemeiii -
ichast der deutschen Wissenschaft ein Flugzeug gebaut, das in eine
Höhe von 11000 Meter und darüber Vordringen und nach
Schätzung von Fachleuten in der fast luftleeren Stratosphäre eine
Geschwindigkeit bis zu 800 Kilometer in der Stunde entwickeln soll .

Dir Sperre des Dresdener Flughafens ist auf den entschiedenen
Widerspruch der sächsischen Regierung vom Reichsverkehrsmini¬
ster zunächst für den Flugverkehr der Lufthansa und der Nord¬
bayerischen Verkehrsflug AG . wieder freigegeben werden, es sollen
aber gewisse Verbesserungen des Flugplatzes vorgenommen werden .

Dazu ist zu bemerken, vatz eine parlamentarische Regierung kein
bindendes Versprechen auf 10 Jahre geben kann , da keine
Parlamentsmehrheiten abhängige Regierung ihre Amtsdauer
bestimmen in der Lage ist.

Berliner Dollarkurs, 20. Okt. 4,194 G ., 4,202 B.
Dt. Abl .-Anl. 54.70.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl. 6 .25.
Berliner Geldmarkt, 20. Okt. Tagesgsld 4—6 v . H ., Mm-

geld 6—7,5 o . H ., Warenwechsel 5,5 v . H.
Privatdiskont : 5 v . H . kurz und lang.

Die Aufhebung des Steuerabzugs vom Kapitalertrag bei fest¬
verzinslichen Wertpapieren. Amtlich wird mitgeteilt: Auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes vom 9 . Juli 1930 über steuerliche Er¬
leichterungen auf dem Gebiet des Steuerabzugs vom Kapital¬ertrag und d : r Verkehrssteuern hat die Reichsregierung nach Zu¬
stimmung des Reichsrats und eines Ausschusses des

'
Reichstagsam 16 . Oktober eine Verordnung erlassen , wonach der Steuer¬

abzug vom Kapitalertrag für die Erträge aus festverzinslichenWertpapieren und aus Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft aufgehoben wird . Festverzinsliche Werte im Sinn
dieser Verordnung sind Anleihen, die in öffentlichen Schuld¬büchern eingetragen sind , sowie Anleihen, über die Teilschuld¬
verschreibungen ausgegeben sind . Die Verordnung gilt erstmalsfür diejenigen Zinsscheine , die nach dem 2 . Januar 1931 fälligwerden.

Markte
Sch' achlviehmarkt Mannheim , 20 . Okt. Zutrieb : 211 Ochsen ,159 Bullen , 211 Kühe , 326 Färsen , 542 Kälber, 15 Schafe , 3711

Schweine, 13 Ziegen. Preise : Ochsen 50—60, Bullen 41—52, Kälber
52—84, Schafe 42—46, Schweine 52—61 , Kühe 18—52, Färsen 40
bis 61, Ziegen 12—24. Marktverkauf: Großvieh ruhig, Ueberstand;Kälber ruhig, langsam geräumt ; Schweine mittelmäßig.

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 16—22. — Besigheim :
Milchschweine 20—25. — Giengen a. Br. : Milchschweine 19—29,
Läufer 45—57. — Hall: Milchschweine 16—26, Läufer 30—40 . —
Jlshofen : Milchschweine 15—24 . — Herrenberg: Milchschweine 18
bis 30 . — künzclsan : Milchschweine 15—28 . — Marbach : Milch¬
schweine 20—25 . — Mergentheim: Milchschweine 16—32. — Nür¬
tingen : Läufer 35—43, Milchschweine 14—28 . — Oehringen:
Milchschweine 17—27. — Rottweil : Milchschweine 15—22 . —
Schömberg : Milchschweine 15—23. — Spalchingen: Milchschweine
12—17. — Alm : Ferkel 18—28 . — Vaihingen a . L . : Milchschweine
15—30. — Ravensburg : -Ferkel 15—20, Läufer 30—40. — Rofen-
feld : Milchschweine 15—20 -4t.

Mergenkheimer Schafmarkt. Austrieb: 3672 Lämmer, 854 Jähr¬
linge, 833 Hammel, 1265 Schafe. Preise pro Paar : Lämmer 80
bis 100, Jährlinge 90—110, Hämmel 80—100, Schafe 80 bis
104 Mark.

Aruchtpreise . Balingen : Haber 8, Weizen 14 . — Erolzheim:
Dinkel 8 .50, Weizen 11 .50, Haber 6 .90—7 . — Giengen a. Br. :
Kernen 13.50—13.60, Gerste 9.20—9.50, Haber 7—7 .20, Weizen
12 .20—12 .40. — Tübingen : Weizen 14—16, Dinkel 12, Gerste
11 .50, Haber 6—8.50. — Ellwangen : Weizen 12 , Roggen 8,
Gerste 9, Hafer 6 .80. — Ravensburg : Besen 9—9.75, Weizen 13
bis 14 , Roggen 9 .50 , Gerste 9 .90—11 . 15 , Haber 8 .50—9 .15, Haber
neu 7 .40—8, Saatweizen 15—15.50. — Reutlingen : Weizen 14 .50
bis 16, Dinkel 10—12, Gerste 10.50—11 , Haber 7 .20—9 . — Ulm :
Weizen 11 .56—13, Roggen 8 .80—9, Gerste 9 .50—9 .90, Haber neu
6 .60—7 -4i.

Handel und Verkehr
MMonenklage gegen das Deutsche Reich

Der Reichsverband der Kühlhausindustrie hat einen Schadsn-
erjatzprozeh gegen das Deutsche Reich angestrengt wegen des G e-
frierfleischeinfuhrverbots , das im April ds . Js . in
Kraft getreten ist . Die Negierung habe der Industrie im Jabr
1923 erklärt, daß vor Ende 1933 auf keinen Fall eine Ein - ;
schränkung der Gefrierfleischeinfuhr vorgenommen werde . Des¬
halb habe die Kühlhausindustrie ihre Anlagen modernisiert und
eine Anzahl neuer Einrichtungen gebaut, um die Einlagerung des
Gefrierfleisches vornehmen zu können . Nachdem jetzt die weitere
Gefrierfleischeinfuhr gesperrt worden sei , stehen die Kühlhäuser
leer und der Betrieb rentiere sich nicht mehr. Den entstandenen
Schaden schätze sie auf ungefähr 40 Millionen Mk . Mit Rück¬
sicht aus die Prozeßkosten würde zunächst nur ein kleiner Teil¬
betrag eingeklagt . Der Prozeß wird zurzeit vor dem Landgericht
in Berlin verhandelt.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am
15. Oktober 1930 war der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Ge¬
meinde und 1 Gehöft , die Faulbrut der Bienen in 12 Oberämtern
mit 12 Gemeinden und 30 Gehöften, die Maul- und Klauenseuche
in 3 Oberämtern mit 4 Gemeinden und 10 Gehöften, die Schweine¬
seuche und Schweinepest in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Ge¬
höft verbreitet. Ferner traten aus die Kopskrankheit der Pserde
in 16 Oberämtern mit 18 Gemeinden und 18 Gehöften, die an¬
steckende Blutarmut der Pferde in 24 Oberämtern mit 56 Gemein¬
den und 63 Gehöften, sowie die Geflügelcholera in 1 Oberamt mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft.

Herb st Nachrichten
Bei der Weinversteigerung der WeingärtnergesellschaftFellbach

wurde für das Hektoliter Bergwein A nicht mehr als 68 RM . ge¬
boten , was zur Aufhebung der Versteigerung veranlaßte . Spä¬
ter wurde der gesamte Bergweinbestand unter der Hand verkauft
und zwar Bergwein A zu 230 und Bergwein B zu 200 ^ pro
Eimer , Mittelfeldwein zu 185—190 Die Weistkäufe der freien

Weingartner bewegten sich zwischen 180—220 iF . — Rükenb -kgHai die Spätlese beendet ; Käufe zu 215—230 -4k . — In Metzingenist der „Neue" ganz verkauft. Zum Schluß wurden noch 170 ^
bezahlt. — In Neuffen OA . Nürtingen ist das meist« verkauft zu .230 — In Heitbronn wurden folgende Preise erzielt : Weiß-
Gemisch 170— 180, Weißriesling 190—220, Schwarzriesling 200bis 240 , Trollinger 220—240 und 250 — Die Versteigerungder Weingärtnergesellschaft Schwaigern brachte folgende Erlöse :
Rotgemischt 1b 50—54, 1a 57—60, Trollinger mit Lemberger 66bis 69, Weißgemischt 50—51 , Weihriesling 1b 51 , 1a 53—55 -4k
je Hektoliter . — Die Weinversteigerung der Unterländer Wein¬
gärtnergesellschaft in Nordheim war gut besucht. Es wurden er¬
zielt für Schwarzriesling 51 , Portugieser 46, Schillerweine 50 bis56, Rotwein 60—70, Neipperger 57—70, Dürrenzimmern 61 , Lem¬
berger 63, Trollinger mit Lemberger 70 , Riesling mit Silvaner 52,Weißriesling 55 je Hektoliter . — Weitere Verkäufe wurden ge¬tätigt in Grantschen zu 135— 165 -4k . in Eberskadt mit Lennach -
Buchern zu 140—160 -^ , in Erlenbach zu 165—170 in Nieder-
sielten OA . Gerabronn zu 40 -4k das Hektoliter, in Heuholz OA.Oehringen zu 180—200 -4k , in Siebeneich zu 150 .4k, in EschelbachOA . Oebringen zu 175, 180 und 190 -4k pro Eimer.

- In Oberlürkheim wurden private Käufe abgeschlossen zu 225bis 240 -4t , in Uhlbach zu 230—255, in Rohracker Käufe zu 240ms 250 „1t. In Eßlingen ist die Lose zu Ende; alles verkauft zu260—270 -1t , in Mellingen beträgt der Preis pro Eimer 250 bis260 -4t . In Korb mit Steinreinach wurden weitere Käufe zu 200bis 220 -4t getätigt. In Beilskein OA . Marbach bewegten sich die
Preise zwischen 140—160 -4t pro Eimer . In Willsbach OA . Heil¬bronn sind die Preise etwas gestiegen und bewegen sich jetzt zwi¬
schen 135—150 -4t pro Eimer . Die Weinversteigerung der Wein-
partnergenossenschaft in Weinsberg war gut besucht. Käufe vonPrivaten für Weißwein von 150— 160 -4t, für Rotwein von 170bis 180 „<t pro Eimer.

Besitzwechsel. Das Kaffee -Restaurant zum „Paradies" in
Muns in gen ging durch Kauf an den derzeitigen Pächter,Gustav Reutter , um 30 000 Mark über.

Wetker ^
Der Tiefdruck im Nordwesten rückt allmählich näher , so daß für

Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedecktes, unbeständiges Wet¬
ter zu erwarten ist .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungenübernimmt die R cdaktisnnur die preßgesetzliche Berantwortung .

Arbeitsbeschaffung — das Gebot der Stunde .
Nachdem ein Eingesandt im gestrigen „Wildbader Lokal¬

anzeiger " dem geplanten Neubau am Kappelberg das Wort
redet, möchten diese Ausführungen auch ihr Teil zur Arbeits¬
beschaffung beitragen . Daß es in diesem Punkt keine Un¬
einigkeit geben kann, ist selbstverständlich . Doch fragt es sich,ob die Abgabe eines Bauplatzes neben der Villa Pfeiffer
nicht eine Verschleuderung städt. Grundbesitzes voraussetzt.Mir will es fast so scheinen . Auch gebe ein Neubau nur
einzelnen Arbeitern und Handwerkern Beschäftigung, wäh¬rend die größere Zahl Arbeitsloser auch weiterhin ohneArbeit wäre . Es wäre deshalb wünschenswert, daß der Ge¬
meinderat neben diesem Projekt nicht nur die Verbesserungder Rennbachsträße , sondern auch dieRennbach korrektion
ins Auge fassen würde . Man betrachte nur die große Ver¬
unreinigung des Rennbachs vom Palmengarten an auf¬
wärts . Angesichts dieses wenig schönen Stadtbildes scheint
eine Uberbrückung des Teils vom Palmengarten bis zum
Ende der Villa Daheim dringend notwendig . Warum also
nur Halbheiten ? Auch wäre sofortige Arbeitsgelegenheit ge¬boten beim Ausbau des Leonhardwaldweges und des Auch-
halderwegs , welche die Stadt in Regie ausführen könnte mit
einem tüchtigen Vorarbeiter . Den Ortsweg in Sprollenhaus
auszubauen , ist schon öfters empfohlen worden . Die Geld¬
beschaffung sollte doch keine unüberwindliche Schwierigkeiten
machen und den guten Willen des Gemeinderats für Arbeits¬
beschaffung keinen Eintrag tun , so daß die Erwerbslosen
recht bald in Arbeit kämen, möglichst noch8Woche -n
vor Weihnachten , da nach Weihnachten meistens der
Winter so einsetzt, daß sowieso nichts gearbeitet werden kann.
Wer sofort gibt , gibt doppelt . Schafft dem Arbeiter also
Verdienst, dann hat jeder Gewerbetreibende und jeder Kauf¬
mann seine Einnahmen . —r .
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W Oktober

Todes - I Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Mutterer K
ftüüt . Förster

im Alter von 34 Jahren nach kurzem , schweren
Leiden heute nacht ( r2 Uhr im Bezirkskranken¬
haus entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Emma Matterer geb . Bott
mit Kinder

Lanütte Mutterer
Lamttie Volt. Dobel.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr
auf dem Wckldfriedhof.

vMtzMtes so . s .so . ^.so
nur von

pkorrbeim
Sciilokberx 7

Näber backen von Nirms
ftrüger u . Woikk

nrdst 2ndsbSr kanten Sie billigstbei

kuck- nnä Papierkanckiune .

bei äer V/atil Ilires neuen Nantes unä Kleiäes. 8ie kinäen
bei uns eine soläi grobe ^uswalil in Damenkonfektion , ivis
sie nur ein Lperialkaus unseres Kanges bieten kann.
Nnkacke unä elegante lVläntel, Kieiäer kür jeäen 2weär,
Dlusen, iViorgenröcke unä Kinäermantel in billiger unä
bester ^uskülirung » aber immer in nur guten Dualitäten.

wenn 5is äiese mit äen Qualitäten unä äer taäsllossn Ver
arbeitung unserer Konfektion vergleichen.

1) 28 große Zperialkaus küs Damen- Konfektion

^ cH/re/7 ' / /-rat
atts ote,? MB'atLcratê

Herr E. H. in Schöpplisdorf schreibt uns : „Unterzeichneter bezeugt ,
daß ich durch Sie von den lästigen Flechten, an welchen
ich 11 Jahre gelitten habe, in 8 Tagen geheilt worden bin."

Auskunft kostenlos . Sqnitas-VeHrieb , Zirndorf (Bayern).
t
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